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E2 Beitrag zum Gemeinwesen
Beitrag zur Sicherung des Gemeinwesens
Die zentrale Aufgabe der KölnBäder ist wie unter Punkt A erwähnt, die kommunale Daseinsvorsorge im Sport- und 
Freizeitbereich für die Stadt Köln zu gewährleisten. Die folgende Darstellung zeigt, welche finanziellen Effekte aus 
dieser Aufgabenübernahme entstehen, die wiederum einen großen Teil zur kommunalen Wertschöpfung für die 
Stadt Köln beitragen. Von den Ausgaben der KölnBäder profitieren die Mitarbeitenden durch Löhne und Gehälter, 
der Anteilseigner Stadt Köln durch Steuern und Abgaben, die Stadtwerke Köln über die Konzernverrechnung von 
Leistungen und den steuerlichen Querverbund sowie letztendlich auch der Handel und Gewerbe der Region durch 
Investitionen und Einkauf. 

Quelle: Eigene Darstellung

Aufgrund der Corona-Pandemie im Berichtsjahr 2021 und der gesetzlich angeordneten Schließungszeit aller  
Einrichtungen der KölnBäder haben die KölnBäder Kurzarbeitergeld i.H.v. 2.004.227 € erhalten.
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Soziales Engagement
Als kommunales Unternehmen leisten die KölnBäder auch ein freiwilliges gesellschaftliches Engagement, um soziale 
Einrichtungen, Vereine oder ähnliches zu unterstützen. Da die KölnBäder jedoch ein dauerdefizitäres Unternehmen 
sind, liegt hier kein Schwerpunkt.

Im Berichtsjahr 2021 haben die KölnBäder Vereine und Kindergärten mit Give-Aways und Gutscheinen bei Tombolas 
unterstützt.

Anlässlich des Hundeschwimmens, das zum 7. Mal im Anschluss an die Freibadesaison im Stadionbad stattfand, 
konnten im Berichtsjahr 2021 1.000 € an das Tierheim Zollstock gespendet werden.

Eine Mitarbeiterin aus dem Zollstockbad hat im Berichtsjahr 2021 zu einer Spendenaktion aufgerufen. Gäste konnten 
Gutscheine für einen Schwimmbadbesuch erwerben und diese dann spenden. Die Gutscheine waren für KidS, eine 
Kinder- und Jugendpädagogische Einrichtung der Stadt Köln, vorgesehen. Bei dieser Spendenaktion kam zunächst 
eine Spendensumme in Höhe vom 1.000 € zusammen. Die KölnBäder haben diesen Betrag verdoppelt, sodass eine 
Gesamtsumme in Höhe von 2.000 € an KidS übergeben werden konnte. KidS wurden damit viele Badbesuche mit 
Kindern aus ihren Gruppen ermöglicht.

Für Betroffene der Hochwasser-Katastrophe im Berichtsjahr 2021 haben die KölnBäder gemeinsam mit den Konzern-
gesellschaften die landesweite Aktion „NRW hilft“ mit 100.000 € unterstützt.

Bereits im Berichtsjahr 2021 entstand die Idee, freie Flächen auf eigenen Liegenschaften für die Bepflanzung von 
Bäumen zu nutzen. Im Jahr 2022 konkretisierte sich diese Idee, sodass im Rahmen eines Gemeinschaftsprojektes mit 
der Wilhelm-Busch-Realschule aus Zündorf und der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald ein Mini-Urwald im Freibad 
des Zündorfbades angelegt wurde. 

Vier schattenspendende Bäume und mehr als 600 Sträucher wurden auf rund 1.000 m² gepflanzt. Die Schüler*innen 
werden sich künftig um den Mini-Wald kümmern, um mit der Natur vertraut zu werden und zu sehen, wie sich dort 
Insekten und Vögel einnisten.

Compliance-Management-System
Aufgrund der besonderen Verantwortung, die die KölnBäder als öffentliches Unternehmen haben, gilt es, die Integri-
tät und das Ansehen der KölnBäder und des Stadtwerke Köln Konzerns zu wahren. Die Beachtung der gesetzlichen 
Vorschriften und betrieblichen Richtlinien sowie die Bekämpfung von Korruption haben daher eine hohe Bedeutung. 
Vor diesem Hintergrund haben die KölnBäder schon vor Jahren ein wirksames und effizientes Compliance-Manage-
ment-System eingeführt. Über dieses erhalten die Organe sowie Mitarbeitenden Beratung und Unterstützung, um 
sich bei der täglichen Arbeit im Einklang mit dem geltenden Recht und den betrieblichen Richtlinien zu bewegen. 
Das Compliance-Management-System steht dabei für die Beschäftigten der KölnBäder ebenso offen wie für Hinweise 
externer Partner – Kund*innen, Vertragspartner*innen oder Lieferant*innen. Dabei kann sich an die Compliance-Be-
auftragte oder den extern beauftragten Ombudsmann gewandt werden.

Die Compliance-Organisation besteht aus zwei Elementen: Einem externen Ombudsmann und einem unterneh-
mensinternen so genannten Compliance-Komitee.

Der Ombudsmann ist ein Ansprechpartner außerhalb der KölnBäder, der über langjährige Erfahrung bei der Kor-
ruptionsbekämpfung verfügt. Er steht allen Mitarbeitenden sowie auch jedermann außerhalb des Unternehmens 
als vertrauensvoller Ansprechpartner zur Verfügung. Der Ombudsmann nimmt Hinweise auf Korruption entgegen 
und prüft, ob diesen nachgegangen werden sollte. Durch ein persönliches Gespräch mit dem Hinweisgeber und 
aufgrund seiner Erfahrungen trägt er außerdem dazu bei, dass eine missbräuchliche Nutzung des externen Informa-
tionsweges unterbleibt bzw. erkannt und verhindert wird.
Das Compliance-Komitee der KölnBäder wird aus der Abteilungsleitung ‚Personal und Organisation’, der Abteilungs-
leitung der Stadtwerke Köln GmbH ‚Recht und Versicherungen’ und der Abteilungsleitung der Stadtwerke Köln 
GmbH ‚Konzernrevision’ sowie der Compliance-Beauftragten gebildet. Das Compliance-Komitee hat die Aufgabe, 
Sachverhalte, die durch den Ombudsmann als relevant bewertet wurden, von diesem mit dessen Erstbewertung 
entgegenzunehmen, bei Bedarf den Sachverhalt näher zu erforschen und der Geschäftsführung eine objektive Be-
wertung ggf. mit Handlungsempfehlungen vorzulegen. Der Ombudsmann wird über das Ergebnis informiert. Das 
Compliance-Komitee übernimmt aber auch die Bearbeitung und Bewertung von Hinweisen, die dem Unternehmen 
ohne Einschaltung des Ombudsmannes bekannt werden.
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Verifizierende Indikatoren

Jeder Auftrag, den die KölnBäder vergeben, jede Lohn- oder Gehaltszahlung, alle Steuern, Abgaben und Zinsen, die 
abgeführt werden, erzeugen wiederum eine private oder staatliche Nachfrage nach Arbeitskräften, Produkten und 
Dienstleistungen. So entsteht eine stabile Wertschöpfungskette mit direkten und indirekten Effekten, die in hohem 
Maße der Stadt Köln zugutekommen. Die unmittelbar der Region zuortbare Wertschöpfung betrug im Jahr 2021 in 
Summe 22,25 Mio. €. Bisher nicht berücksichtigt sind die Ausgaben für Einkauf, Instandhaltung und Investition, die 
in Kölner Firmen des Handels und Gewerbes platziert wurden.  

Insgesamt übersteigt die Wertschöpfung für Köln des Jahres 2021 in Höhe von 22,25 Mio. € den Verlust des Jahres in 
Höhe von 20,4 Mio. €.  

Verbesserungspotenziale/Ziele:
Erstellung eines „ökologischen Fußabdrucks“ für die Bäder in Köln.

E2 Negativaspekt: illegitime Steuervermeidung
Die KölnBäder können bestätigen, dass sie keinerlei Praktiken betreiben, die der illegitimen Steuervermeidung dienen 
oder die den erwirtschafteten Unternehmensgewinn bewusst einer korrekten Besteuerung und damit dem Gemein-
wohl entzieht. 

E2 Negativaspekt: mangelnde Korruptionsprävention
Die KölnBäder können bestätigen, dass sie selbst keine korruptionsfördernden Praktiken betreiben. Die KölnBäder be-
treiben keine Lobbyarbeit.

E3 Reduktion ökologischer Auswirkungen
Der Betrieb von Schwimmbädern, Saunalandschaften und Eisflächen ist immer sehr energieintensiv. Damit die Gäste 
ihren Aufenthalt angenehm erleben können, wird viel Energie benötigt. Für den ordnungsgemäßen Betrieb und die 
Durchführung des Schwimmunterrichts - insbesondere mit Kindern - sind bestimmte Wassertemperaturen notwen-
dig. Zudem ist die Raumtemperatur in Schwimmbädern in der Regel um 2°C höher als die Wassertemperatur. Für 
die hohen Temperaturen in den Saunen und die Eineisung sowie den Betrieb der Eisfläche wird ebenfalls viel Energie 
benötigt.
Dazu kommt, dass der Energie-, Wasser- und Stromverbrauch unabhängig von den Besucherzahlen ist. Die Becken- 



-52-

KölnBäder / Gemeinwohlbericht 2021

erwärmung erfolgt beispielsweise unabhängig davon, ob drei oder 30 Gäste im Becken sind. 

Die KölnBäder haben schon in den letzten Jahren energiebewusst gehandelt und stetig energieoptimierte Anpas-
sungen im Betrieb vorgenommen. Des Weiteren haben die KölnBäder im Jahr 2020 ein Energieaudit auf Grundlage 
der DIN EN 16247-1 und des Merkblatts für Energieaudits nach den gesetzlichen Bestimmungen der §§ 8 ff. EDL-G 
durchgeführt. Beim Energieaudit konnte bei den Mitarbeitenden durchweg ein sehr gutes Energiebewusstsein und 
bei der Organisation ein sehr gutes energetisches Niveau festgestellt werden. Im Ergebnis besteht bereits ein hohes 
Effizienzniveau, wodurch nur ein mäßiges Potential zur Steigerung der Energieeffizienz möglich ist. Dennoch wurden 
Maßnahmen zur Energieeinsparung identifiziert. So wird die Beleuchtung sukzessiv auf LED umgestellt. Als weitere 
Maßnahme wird im Jahr 2023 eine Photovoltaik-Anlage auf dem Ossendorfbad installiert und damit Ökostrom selbst 
hergestellt.

Für den ordnungsgemäßen Betrieb von Schwimmbädern steht die Wasserhygiene an oberster Stelle, für die die 
KölnBäder eine große Menge an Chemikalien benötigen. Chlorgas und Chlorbleichlauge dienen beispielsweise zur 
Desinfektion des Schwimmbadwassers, da es eine Vielzahl von Pilzen, Viren und Bakterien unschädlich macht. Ohne 
Chlor im Wasser würden sich Krankheitserreger ungehindert vermehren. Um Schwebstoffe und kleinste Partikel filtern 
zu können, wird beispielsweise Flockungsmittel (Polyaluminiumchloridlösung) verwendet. Das Flockungsmittel hat 
einen gewissen Wirkungsbereich, der zwischen Ph 6,7-Ph 7,4 liegt. Um diesen Wirkungsbereich zu erreichen bzw. 
zu halten, wird dem Schwimmbadwasser Schwefelsäure (Ph Senker) oder Natronlauge (Ph Heber) hinzudosiert. Die 
KölnBäder werden regelmäßig durch das Gesundheitsamt der Stadt Köln und die RheinEnergie überprüft.

Die KölnBäder veröffentlichen ihre Inanspruchnahme von Ressourcen im Nachhaltigkeitsbericht des Stadtwerke Köln 
Konzerns, der online abrufbar ist. Dabei handelt es sich um die Daten, die auch nachfolgend bei den verifizierenden 
Indikatoren aufgeführt sind
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Verifizierende Indikatoren
Insgesamt 2021 pro m² Wasserfläche

Energieeinsatz (in MWh)

Erdgas 1.965 0,17

Strom 7.262 0,62

 davon Ökostrom 7.262 0,62

Fernwärme 3.821 0,33

Wärme 11.807 1,01

Diesel-Kraftstoff (in l) 1.963 0,17

Super-Kraftstoff (in l) 5.812 0,5

CO2-Emmissionen (in t) 2.395 0,21

Wasser/Abwasser (in m³)

Trinkwasser 165.195 14,2

Brunnenwasser/Brauchwasser 82.597 7,1

Abwasser 247.792 21,3

Abfälle (in l)

Restmüll 1.114.208 95,76

Biomüll 480.480 41,29

Wesentliche Chemikalien (in t)

Salzlösung (Sole in l) 92 0,007

Chlor 11 0,0009

Schwefelsäure 45 0,003

Saure und alkalische Reiniger 7,5 0,0006

Flockungsmittel 19 0,002

Chlorbleichlauge 17 0,001

Natronlauge 3,9 0,0003

Bei den KölnBädern ist eine Aufsplittung auf den einzelnen Mitarbeitenden nicht sinnvoll, daher wurde hier die Was-
serfläche als Bezugsgröße genommen. Bei der Berechnung der Wasserfläche wurden die Hallenbäder und die Freibä-
der (ohne Naturfreibad) als Basis genommen.

Verbesserungspotenziale/Ziele:
• Zielgerichtete Ausgabenauflage des Magazins „frisch“
• Detaillierte Energieerfassungssystematik
• Kontinuierlicher Austausch der benzin- und dieselbetriebenen Fahrzeuge durch E-Fahrzeuge
• Prüfung einer Umstellung von Papierhandtüchern auf elektronische Händetrockner
• Reduzierung des Lichtverbrauches; Umstellung auf Bewegungsmelder insb. auf den Toiletten
• Ausbau von Photovoltaik-Anlagen, bei größeren Anlagen in Zusammenarbeit mit der RheinEnergie.
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E3 Negativaspekt: Verstöße gegen Umweltauflagen 
sowie unangemessene Umweltbelastungen
Die KölnBäder können bestätigen, dass sie nicht gegen Umweltauflagen verstoßen bzw. die Umwelt nicht unan-
gemessen belasten. Die KölnBäder werden regelmäßig durch die RheinEnergie AG, die Stadtentwässerungsbetriebe 
Köln und durch das Gesundheitsamt kontrolliert.

E4 Transparenz und gesellschaftliche Mitentscheidung
Die KölnBäder erstellen jedes Jahr im Zuge des Jahresabschlusses einen Geschäftsbericht, der für alle Interessierten 
online auf der Homepage der KölnBäder sowie im Downloadcenter der Stadtwerke Köln GmbH abrufbar ist. Im 
Geschäftsbericht werden alle Zahlen, Daten und Fakten aus dem abgelaufenen Geschäftsjahr veröffentlicht. Zudem 
erstellen die Stadtwerke Köln GmbH einen Konzern-Nachhaltigkeitsbericht, an dem die KölnBäder sich beteiligen. Auf 
der Homepage der KölnBäder können sich Interessierte über die Angebote und Dienstleistungen und auch über aktu-
elle Themen der KölnBäder informieren. Viele Gäste wenden sich mit ihren Anliegen und Fragen telefonisch über die 
Hotline, per E-Mail oder über das Kontaktformular auf der Homepage an die KölnBäder. Alle Anfragen werden zeitnah 
beantwortet. 

Wie bereits unter Kapitel D4 beschrieben, können Gäste auf unterschiedlichen Wegen mit den KölnBädern in Kontakt 
treten.

Die KölnBäder haben eine Hotline, die informiert und Anfragen kanalisiert. Hier läuft der Erstkontakt über die Telefon-
nummer der Hotline (Tel. 0221-280 380) oder über ein Kontaktformular auf der Homepage.
Gäste haben auch die Möglichkeit eine E-Mail an info@koelnbaeder.de zu senden, die von Mitarbeitenden der Unter-
nehmenskommunikation bearbeitet werden.

Auch über die Kanäle in den sozialen Netzwerken, bei Facebook und Instagram können Gäste mit den KölnBädern in 
den Dialog treten.

Des Weiteren treten vereinzelt Kölner Bürger*innen über das Kontaktformular, die sonstigen Kanäle der Stadt Köln 
oder über das Sportamt in den Dialog, der dann wiederum an die KölnBäder zur weiteren Bearbeitung weitergeleitet 
wird. Ebenso erhalten die KölnBäder über die Mitglieder des Aufsichtsrates von Zeit zu Zeit Anregungen, die ihnen zu 
Bäderthemen zugetragen werden.

Aus den Sitzungen der Bezirksvertretungen oder anderen Ausschüssen der Stadt Köln (z.B. Seniorenvertretung) wer-
den Fragen oder Anregungen an die KölnBäder übermittelt.

Sämtliche Anfragen, Anregungen und Beschwerden werden umfassend und zeitnah beantwortet sowie ggf. an Ver-
antwortliche im Hause weitergegeben. Impulse aus dem Gästedialog werden nach Möglichkeit aufgegriffen und 
perspektivisch in weitere strategische Überlegungen einbezogen.

Verifizierende Indikatoren

Veröffentlichung eines Gemeinwohlberichts 
oder eine gleichwertige gesellschaftliche Be-
richterstattung

•	 Gemeinsamer Nachhaltigkeitsbericht der 
Stadtwerke Köln GmbH

•	 Zukünftige Veröffentlichung des 
Gemeinwohlberichts

Anteil der Mitentscheidung der Berührungs-
gruppen (in % der relevanten Entscheidungen, 
je nach Mitbestimmungsgrad)

Ein kommunaler Bäderbetrieb bringt kaum Mitent-
scheidungsmöglichkeiten. Coronabedingt war der 
Bäderbetrieb im Berichtsjahr 2021 überwiegend 
durch Verordnungen geregelt und geprägt.
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E4 Negativaspekt: Förderung von Intransparenz und 
bewusste Fehlinformation 
Die KölnBäder können bestätigen, dass sie keine falschen Informationen über das Unternehmen oder gesellschaftli-
che Phänomene verbreiten.

Ausblick

Kurzfristige und langfristige Ziele
Die Geschäftsführung und Abteilungsleiter haben sich in ihrer Sitzung am 14.02.2023 mit den in den Workshops 
identifizierten Verbesserungspotenzialen/Zielen befasst und unterstützen diese.

Mit der Umsetzung verschiedener Vorschläge wurde bereits begonnen. So wurde beispielsweise das Thema „Abfall“ 
schon im Arbeitskreis „Nachhaltigkeit“ angesprochen, ein Konzept zur Umsetzung in einem Bad als Pilotprojekt wird 
zurzeit erarbeitet. Langfristig wollen die KölnBäder sich mehr dem Thema widmen. Es ist geplant, dass der Arbeits-
kreis „Nachhaltigkeit“ die in diesem Bericht identifizierten Vorschläge und Ziele vorantreibt.
 

EU Konformität: Offenlegung von nicht-finanziellen Informationen 
(Eu COM 2013/207)
Der Gemeinwohl-Bericht kann zur nichtfinanziellen Berichterstattung gemäß EU-Richtlinie verwendet werden. Es ist 
Verantwortung des Unternehmens sicherzustellen, dass der Gemeinwohlbericht in der entsprechenden Tiefe und mit 
allen nationalen Erfordernissen der Umsetzung der Richtlinie erstellt wird.
In Österreich gilt das „Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetz (NaDiVeG)“, in Deutschland das „CSR-
Richtlinien-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG)“.

Beschreibung des Prozesses der Erstellung der Gemeinwohl-Bilanz
Für die Erstellung des Gemeinwohlberichtes wurden zunächst verschiedene Mitarbeitende aus unterschiedlichen 
Fachbereichen hinsichtlich einer Teilnahme und Unterstützung an dem Projekt angesprochen. Anschließend hat der 
sog. Kick-Off-Workshop stattgefunden, zu dem alle Mitarbeitenden eingeladen waren, die eine Mitarbeit in einem der 
themenbezogenen Workshops zugesagt haben. In diesem hat unsere Beraterin Martina Dietrich alle an das Thema 
„Gemeinwohl“ herangeführt und für das Projekt begeistert. Sodann haben die themenbezogenen Workshops unter 
Leitung von Frau Dietrich im Zeitraum von Oktober bis Dezember 2022 in Präsenz stattgefunden. Im Durchschnitt 
haben die Workshops jeweils 6 Stunden gedauert und es haben ca. sieben Mitarbeitende teilgenommen. Im Nach-
gang der Workshops haben die Teilnehmenden Informationen und Textbausteine der Erstellerin dieses Berichts zur 
Verfügung gestellt. Für die Erstellung des Berichts wurden ca. 550 Arbeitsstunden aufgewendet.

Es ist vorgesehen, diesen Bericht den eigenen Mitarbeitenden und den Gesellschaftern zur Verfügung zu stellen und 
auch für die Öffentlichkeit zu veröffentlichen. 

Datum: 31.03.2023




